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Aintliches.
3 . Nr. L. 1373.

Marienberg, den 4. 3uli 1914.
Terminkalender.

Freitag, den 10. d. MtS. letzter Termin zur Erle¬
digung meiner Verfügung vom 11. 3anuar 1905, 3.
Nr. L 277, betr. Einsendung der weiße» Leichenschau!
scheine.

Ter königliche Landrat.
Thon

3 Nr. R .-V. 101.
Marienberg, den 6. 3uli 1914.

Terminkalender.
Sonnnliend, den II. Juli letzter Termin zur Erle¬

digung meiner Verfügung vom 10. Mai, betreffend
Einsendung der Beiträge zur Kreisrindviehoersicherung
für die Zeit vom l . April bis 31. 3uli sowie Einsen¬
dung dee Versicherungslisten.

3> v Vorsitzende des Kreisansschusses.
Thon.

3. Nr. K. A. 4576.
Marienberg, den 7. 3uli 1914.

Bekanntmachung.
3m Einvernehmen mit dem Herrn Kreisschulin-

spektor Hekan Heyn hier werden die Sommerferien in
den Schulverbänden Kirburg, Korb, Langenbachb. K.,
Lautzenbrücken, Marienberg, Neunkhausen und Norken
für die Zeit vom 12. Juli bis 2- August einschl. und
im Schulverband Vach für die Zeit vom 5. 3uli bis
26. Juli einschl. anderweit festgesetzt.

Der Köuisiliche Landrat.
Thon.

3 . Nr. K. A. 4600.
Marienberg, den 7. Juli 1914.

Bekanntmachung.
Im Einvernehmen mit dem Herrn Kreisschulin-

spektor, Dekan Heyn hier werden die Sommerferien
für den Schulverband Vretthausen für die Zeit vom 12.
3uli bis 13. August einschl. hiermit anderweit festgesetzt.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Marienberg, den 2. Juli 1914.
Das Kürassier-Regiment Graf Geßler (Rheinisches)

Nr 8 in Deutz begeht am 17., 18. und 19. 3uni 1915
die Feier seines

„Hundertjährigen Bestehens ."
Alle ehemaligen aktiven Offiziere, Reserve-Offiziere,

Beamten, Unteroffiziere und Mannschaften des Regi-

Wach schweren Stürmen.
Roman von M. Weidenau. 39

„Sie haben recht,Herr Doktor," entgegneteFrauMein-
hard nach kurzem Ueberlegen, ihm mit mattem Lächeln
die Hand bietend, „und schließlich ist es ja eigentlich kin¬
disch von mir, nlich scheu verbergen zu wollen; aber Sie
wissen, ich fürchte die bösen Menschen! Wenn sich auch
in W. ivieder jemand au meinen Sohnheraiidrängte—"

„Sv mürbe er sich ihrer schvn zu erwehren wissen,
aber — wie gesagt— niemand wird sich dort noch an je¬
nen Fall erinnern," beruhigte der Rechtsanwalt aufs neue.

Damit war über die nächste Zukunft von Mutter und
Sohn entschieden. Die Vermietung der Villa legte Frau
Marianne in die Hände Dr. Hilgers, der als Mieter
schvn in kurzem einen Generala. D. samt Familie fand,
und als der erste Schnee fiel, verließ sie schweren Her¬
zens und mit Tränen in den Angen die Stätte, die so
lange Zeit ihre Heimat gewesen. —

Wie Frau Marianne auf dem Lande getan, tat sie auch
in der Stadt : sie zog sich, beinahe ängstlich, von jedem
gesellschaftlichen Verkehr zurück, besuchte aber ziemlich oft
das Theater, dvch immer nur, wenn klassische Stücke oder
ernste Volksschanspielezur Aufführung gelangten, Dich¬
tungen, zu denen sie auch Erwin begleitete, der fiir seme
Jugend sehr ernst und intelligent war und an dem oft
tollen Treiben seiner Altersgenossen keinen Gefallen fand,
vhne indes gerade mürrisch oder gar ein „Duckmäuser"
zu sein. An seiner Mutter hing er mit rührender Innig¬
keit, betrachtete sie in allseinenkleinen Nöten undSchmer-
zen als Vertraute und Trösterin und sprach auch vst und
vft, wenn er abends bei ihr saß, von dein so früh und
auf so tragische Art verlorenen Vater, an den die Erin¬
nerung auch heute noch ungeschwächt und ungetrübt in
seiner Seele fortlebte.

Dieses häufige Gedenken ließ es Erwin, als die Zeit
herannahle, wo er sich für einen Beruf entscheiden mußte,

ments, die an der Feier teilnehmen wollen, werden
hierzu aufgefordert und gebeten, ihre genaue Adresse
an das Regiment zu senden. Hierbei ist anzugeben:
Vor- und Zunahme, Stand, Wohnort, Kreis bezw.
Postftatiou, Straße, Häusnummer, Dienstzeit im Regi¬
ment, Eskadronsnummer, letzte Charge, mitgemachte
Feldzüge, sowie Orden und Ehrenzeichen.

Weitere Mitteilungen gehen dann jedem Angemel¬
deten zu. Vereinigungen ehemaliger8. Kürassiere, die
an der Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, Listen
der Teilnehmer gesammelt einzureichen.

Sämtliche Anmeldungen sind an das Regiments-
Geschäftszimmer zu richten.

Der Königliche Lairdrat.
Tlw».

Di enburg, den 1. 3uli 1914.
Der s. It . in dem Gehöfte des Heinrich Gimbel

in Hohenroth ausgebrochene Milzbrand ist erloschen
Der Lanvrat des Dillkreises.

I . V. : Iacvbi.

Bekanntmachung.
Die Universitäts-Augenklinik zu Marburg nimmt

Kranke unter folgenden Bedingungen auf:
1. Klasse: (Einzelzimmer) täglich . . . . M 8.00
2. Klasse: (1 -2  Kranke in einem Zimmer)

täglich M . 5.00
Heizung und Beleuchtung wird besonders berechnet.

(M. 1 pro Tag.)
3. Klasse: täglich . M. 2.00
Kinder unter 14 3ahren . M 1.50

Die Tage des Ein- und Austritts werden als 2
Tage berechnet.

Zahlende Kranke finden ohne weiteres Aufnahme.
Unentgeltliche Aufnahme finden Kranke aus den Kreisen:
Marburg, Kirchhain, Frankenberg und Iiegenhain (mit
Ausnahme des AmtsgerichtsbezirksOberaula) welche
mit einem vorfchnfsliiäßigen Aufnahineschein versehen
sind. Die nachträgliche Abgabe eines Armenscheines,
nachdem vorher die schriftliche Zahlungsverpflichtung
erfolgt ist, ist unter keinen Umständen zulässig.

Arme Augenkranke aus anderen als den vorge¬
nannten Kreisen, können nach vorheriger Anfrage, so¬
weit Freibetten vakant sind und ihr Augenleiden
Anstaltsbehandlungals dringend erforderlich erscheinen
läßt, evtl, umsonst, andernfalls gegen Bewilligung eines
teilweisen Freibettes ausgenommen werden, wenn sie
ihre Bedürftigkeit durch einen vo>geschriebenen Anfnah-
nieschcin ihrer Ortsbehörde Nachweisen können.

Die Behandlung in der poliklinischen Sprechstunde
von V211 bis 12 Uhr Vormittags ist für Arme unent¬
geltlich. Außerhalb der Sprechstunden, sowie Sonn-
und Feiertags werden nur dringende Fälle, wie Ver¬
letzungen und dergl. angenommen.

fast selbstverständlicherscheinen, daß er denjenigen sei¬
nes Vaters erivählte, der ihm auch Gelegenheit bieten
würde, seine der Mntter offenherzig eingestandene Sehn¬
sucht zu befriedigen, frenrde Städte zu sehen,andere Sit¬
ten und Gebräuche kennen zu lernen, sein Wissen und
Können stetig zu vermehren und zu bereichern, wo immer
und wie dies nur niöglich sei.

Und so sehr die Vorstellung, sich von dem einzigen
Sohn trennen zu müssen, sie betrübte, fühlte Frau Mein¬
hard dennoch, daß sie ihn nicht hindern, nicht kleinlich
an ihrer Seite festhalten durfte, sie sagte sich, daß dies
nun einmal Mutterlos sei, und beschloß, dem Sohn nicht
durch weichliche Klagen das Herz schivec zu machen.

„Und ich soll ganz allein in der Riesenstadt sitzen blei¬
ben?" konnte sieaber doch nicht umhin,zufragen.

„Nein, Mama, das nicht," lautete die Antwort. „Du
wirst eben wieder in unsre Villa ziehen, >vo Du ja doch
daheim bist und Dich gewiß auch heimisch fühlen wirst."

Sinnend schaute sie vvr sich hin; so unrecht hatte Er¬
win nicht.

„Na ja, vielleicht tue ich es.Vorläufig, meine ich, hat
es noch Zeit," entschied sie schließlich. —

Und wieder ging Jahr um Jahr dahin.
Erwin hatte seine Studien hinter sich, sein Freiwilli¬

genjahr abgedient — der Weg in die weite Welt stand
ihm nun offen und frohen Mutes machte er den ersten
Schritt auf der vvn ihm gewählten Lebensbahn. Der
längst zum Baurat avancierte ehemalige Oberingenieur
Erhärt nahm sich des jungen Mannes an und förderte
ihn, wo immer er nur konnte. Er attachierte ihn zuerst
an seine eigene Person und unter der Leitung eines so
außerordentlich tüchtigen und erfahrenen Mannes arbei¬
tete sich Erwin spielend ein, so daß er nach kaum einem
Jahr bereits selbständig ausivärtige Bauten leiten konnte.
Aber, so befriedigt er sich in seinem Wirkungskreis auch
fühlte, sehnte er sich doch mit dem ganzen Ungestüm der
Jugend nach Erfüllungseiner ihn in die Ferne ziehenden
Wünsche.

1914.

Die Privatsprechstunde des Herrn Direktors ist
wochentags von %10  bis 11 Uhr Vormittags, nach
vorheriger Anmeldung auch von 1 bis 11 /2 Uhr Nach¬
mittags.

Die Besuchsstunden in der Augenklinik sind täglich:
An Wochentagen von 11- 11% Uhr Vormittags, und

von 2 - 3 Uhr Nachmittags.
An Sonntagen nur von 2 - 4 Uhr Nachmittags.

Marburg, den 9. 3anuar 1913.
Der Direktor der Universitäts -Augenklinik.

politisches.
Berlin, 6. 3uli. Für heute Montag hat der Kaiser

den Antritt der Nordlandreise in Aussicht genommen.
Sie gehört bekanntlich zum alljährlichen Reiseprogramm
des Kaisers; daß sie in diesem Sommer der politischen
Katastrophen, wie sie der Balkan gebracht hat, nicht
aus dem Programm gestrichen worden ist, kann als
beruhigendes Zeichen gelten. Das Ziel der Nordland¬
reise, die in diesem 3ahre zum letzten Mal auf der
Kaiserjacht „Hohenzollern" ausgesührt wird, ist der
prächtige Sognefjord, ein typischer Fjord mit himmel¬
anragenden Userselsen, zwischen denen das Meer in
tiefem Blau oder Grün daliegt. Von hier aus pflegt
der Kaiser mit den Herren seiner Umgebung Ausflüge
ins Innere des Landes zu unternehmen. Den Verkehr
mit der Heimat halten für die Dauer der Nordland¬
reise Torpedoboote aufrecht.

Bad Homburg, 5. Juli . Nach den bis jetzt fest¬
stehenden Reisedispositonen des Kaisers wird der Mo¬
narch in der zweiten Woche des Monats August auf
Schloß Wilhelmshöhe eintreffen und von hier aus der
Einweihung der Wabecker Talsperre beiwohnen, sowie
den Truppenübungsplatz Ohrdruff in Thüringen und
die Feste Koburg besuchen. Am Abend des 20. August
wird sich der Kaiser von Wilhelmhöhe aus nach Mainz
begeben, um die Parade über die gesamten Truppen
des 18. Armeekorps abzunehmen. Am Nachmittag des
21. August begibt sich der Kaiser zu einem mehrtä¬
gigen Besuch der Prinzlich Hessischen Herrschaften auf
Schloß Friedrichshos im Taunus, wohin sich zur glei¬
chen Zeit die Kaiserin von Schloß Wilhelmshöhe, wo
sie am 6. 3uli eintrifft, begeben wird. Die Majestäten
werden in dieser Zeit Bad Homburg v. d. Höhe, die
Saalburg usw. besuchen und der Kaiser das Militärge¬
nesungsheim in Kloster Eberbach im Rheingau besichti¬
gen. Von Schloß Friedrichshof begeben sich die Ma¬
jestäten nach Wilhelmshöhe zurück, woselbst sie bis zur
ersten Septemberwoche weiter Residenz nehmen, um sich
dann zu den großen Paraden in Münster und Koblenz
zu begeben.

Potsdam, 2. 3uli. Der Kaiser gab wegen einer
leichten Indisposition die Reise nach Wien aus.

Berlin, 2. 3uli. Prinz Heinrich gab seine Reise

„Nun, mein junger Freund, da Sie reich sind, kön¬
nen Sie ja immerhin auf eine fixe Stellung h>er in W.
Verzicht leisten und, wie es Ihr Wunsch ist, in Paris,
Brüssel oder London als Zivilingenieur sich betätigen,
wo Sie bald bei einer großen Unternehmung Stellung
finden könnten. Die Idee ist nicht so übel und, wenn
ich nicht Familie gehabt hätte, ivürde ich es vielleicht
auch draußen probiert haben," meinte Herr Erhärt, als
ihm Erwin von seinen diesbezüglichen Plänen sprach.
„Haben Sie sich bereits einen Plan gemacht,ein bestimm¬
tes Ziel gesteckt?" fragte er dann sichtlich interessiert den
jungen Mann.

„Zuerst möchte ich mich ein wenig in Paris umschanen
— aber, wenn ich aufrichtig sein will, sehne ich mich nach
London. Es ist eigentümlich, wie mich diese Millionen¬
stadt anzieht, und oft habe ich die Empfindung,als müsse
mir dort etwas Angenehmes, Freudiges begegnen. Fin¬
den Sie das nicht auch seltsam, Herr Banrat?"

Lächelnd schaute Erhärt in das lebhaft erregte hübsche
Antlitz Erwins, ivobei ihin dessen Aehillichkeit mit seinem
unglücklichen Vater neuerlich auffiel.

„Nun, es hindert Sie ja niemand und nichts, diesem
Zug Ihres Herzens zu folgen, mein junger Freund und
schließlich ist es ja immerhin möglich, daß Ihnen in Ih¬
rem geliebten London ein besonderes Glück erblüht."

„Freilich, um ineine Mutter ivird inir leid sein, wenn
ich sie hier so allein zurücklassen muß," bemerkte der junge
Mann, plötzlich ernst dreinschanend.

„Ihre Frau Mntter wird an meiner guten Frau stets
eine aufrichtige Freundin haben, sorgen Sie sich nicht
allzusehr tim sie. und dann haben Sie ja nicht die'Ab¬
sicht, für ewige Zeiten unter Londons berühmtem Ne¬
belhimmel zu verbleiben, oder doch?"

„Nein," entgegnete Erwin, wieder lachend,„aber, noch
bin ich ja nicht einmal dort."

„Doch wird es — glaube ich — nicht lange mehi
dauern." - 203,U



zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in Wien auf. Er I
fährt morgen nach Kiel zurück. !

Die Amnestie in Sachscn-Mciiiiilgcii, die Herzog !
Bernhard anläßlich seines Regierungsantritts erließ, er- !
streckt sich auf alle Straffälle, die durch Rot, Leichtsinn!
oder Verführung veranlaßt wurden. Roheitsverbrechen
wurden von dem Strafnachlaß ausgeschlossen.

London, 6. Juli . Wie die „Daily Mail" aus Kon¬
stantinopel meldet, wird der türkische Kronprinz Iussuf
Hzzedin den großen Herbstmanövernder deutschen Ar¬
mee beiwohnen. Der türkische Thronfolger soll die Ein¬
ladung durch einen eigenhändigen Brief Kaiser Wilhelms
erhalten haben.

Wieder eine französische Grenztierlcyniig. Zwei fran¬
zösische Flieger überflogen bei Diedenhofen und Fentsch-
Hayingen die deutsche Grenze und kehrten, ohne ge¬
landet zu sein, wieder zurück. Das ist innerhalb zwei
Wochen der vierte Fall einer Grenzverletzungdurch
französische Flieger'! Sie sind, falls sie sich verirrt haben,
laut internationalem Uebereinkommen zu sofortiger Lan¬
dung und Meldung verpflichtet. Sn Paris werden
Vorstellungen erhoben werden.

Joseph Chamberlainf . In London starb im Alter
von 78 Jahren der frühere englische Staatssekretär
Joseph Ehamberlain. Er war zweifellos einer der be¬
deutendsten Staatsmänner Englands, wenn er auch als
entschiedener Verfechter der englischen Ausdehnungs¬
politik als Gegner Deutschlands eingeschätzt werden
mußte. Ehambarlain wurde im Juli 1836 in London
geboren.

- Dem feierlichen Requiem in der katholischen
Hedwigskirche zu Berlin aus Anlaß des Ablebens des
Erzherzog-Thronfolgers und seiner Gemahlin wohnte in
Vertretung des durch einen Hexenschuß verhinderten
Kaisers Prinz Eitel Friedrich bei. Mit dem älteren
Bruder war auch Prinz Oskar erschienen, der Verlobte
der Gräfin von Bassewitz. Die Kaiserin wurde durch
die Prinzessin Friedrich Leopold vertreten. Außerdem
hatte sich eine illustre Trauergemeinde in dem Gottes¬
hause zusammengefunden, dessen Inneres zur Totenfeier
in würdigster Weise durch Delarien, Flor und Blatt¬
pflanzen hergerichtet worden war. Mit dem Reichs¬
kanzler waren sämtliche in Berlin anwesenden Staats¬
sekretäre und preußischen Minister erschienen. Der
Kanzler hatte die Uniform der Gardedragoner ange¬
legt. Außer den Herren der österreichischen Botschaft
nahm das in Berlin beglaubigte diplomatische Korps
vollzählig an der Feier teil. Ferner wurden bemerkt
Generalfeldmarschallv. d. Goltz, der frühere Kriegs¬
minister General v. Heeringen, Graf Posadowsky-
Wehner, die Präsidenten des Reichstags und des preu¬
ßischen Herrenhauses und die Offiziere des Kaiser Franz-
Grenadierregiments. Die österreichische Kolonie hatte
mehrere Vertreter entsandt. - In der Wiener Hofburg¬
kapelle, wo die Särge des Thronfolgers und seiner Ge¬
mahlin aufgebahrt waren, defilierten inzwischen Tausende
und gehntausende im ernsten Schweigen an den ge¬
schlossenen Sarkophagen vorbei, um von den Toten den
letzten Abschied zu nehmen. Die kaum mehr als 100
Personen fassende Kapelle war nur von 9 bis 12 Uhr
morgens dem Publikum geöffnet worden. Eine unab¬
sehbare Volksmenge, die zum Teil sich schon um Mitter¬
nacht eingefunden hatte, harrte des Einlasses. Trotz
des gewaltigen Andranges herrschte musterhafte Ord¬
nung, die feierliche Stille wurde keinen Augenblick unter¬
brochen. - Kaiser Franz Ioseph, dem die Menge be¬
geisterte Huldigungen darbrachte, besuchte die Burg¬
kapelle gleichfalls schon vormittags und verrichtete an
den Särgen ein stilles Gebet. Nachmittags fand in
Gegenwart des ehrwürdigen Herrschers, der Angehörigen
des Hofes und der Verwandten der Herzogin von Hohen¬
burg die feierliche Einsegnung und abends die Ueber-
führung der Leichen nach Artstetten zur endgültigen
Beisetzung statt.

- Mit dem Armeebefehl des Kaisers Franz Io¬
seph, der am Sonntag erschien, sind die offiziellen Trauer¬
feiern und offiziellen Kundgebungen aus Anlaß der
blutigen Tragödie von Serajewo zum Abschluß gelangt.
Den Pflichten, die Oesterreich-Ungarn aus der Mordtat
erwachsen, über deren Beweggründe kein Zweifel herrscht,
werden sich die Regierungen der habsburgischen Doppel¬
monarchie nicht entziehen. Das ist aus dem Armeebefehl
des ehrwürdigen Kaisers zu ersehen, der mit schlichten
Worten der hohen Verdienste gedenkt, die sich der ver¬
storbene Erzherzog um die Wehrkraft der habsburgischen
Doppelmonarchie zu Wasser und zu Lande erwarb.
Ausflüchte und VerdunkelungsmanöverSerbiens wird
man in Wien nicht zulasfin, vielmehr die Belgrader
Regierung zur vollen Klärung der Lage zwingen. Die
Untersuchungen der österreichischen Behörden und das
Geständnis des Mörders Prinzip haben positiv sestge-
stellt, daß das furchtbare Attentat von der großserbischen
Propaganda ausgegangen ist. So entschieden man von
Wien aus den Serbenverfolgungen der erregten Oester¬
reicher entgegentritt, ebenso entschieden wird man, ohne
Rücksicht auf etwaige weitere Verwickelungen, mit Ser¬
bien Abrechnung halten?

Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin,
die Gräfin Ehothek, ruhen seit Sonnabend in der stillen
Familiengruft von Artstetten. Die Kinder des ver¬
storbenen Thronfolgerpaares hat man zu den Särgen
in der Wiener Hofburgkirche erst nach der offiziellen
Trauerseier zugelassen. Ts spielten sich dabei herzzer¬
reißende Szenen ab. In der Nacht waren die Särge
in einem Sonderzuge nach Poechlarn, transportiert
worden. Unter strömendem Regen waren sie dort aus
dem Waggon gehoben und im Wartesaal aufgebahrt
worden. Zwölf Offiziere des Ulanenregiments Franz
Ferdinand hielten die Totenwacht. Bald nach 3 Uhr
morgens hob man die Särge auf einen Galaleichenwagen.

Durch das dichte Spalier der ehrfurchtsvollen Menge
gelangte der Trauerzug zur Donau. Die Särge wurden
auf die Rollfähre gehoben, die langsam über die Donau
setzte. Um 5 Uhr langte der Trauerzug in Artstetten
an, wo die Särge in der Schloßkirche aufgebahrt und
von Mönchen und Nonnen Gebete gesprochen wurden.
In Gegenwart des jungen Thronfolgerpaares, das mit
den Kindern der Verblichenen im Hofsonderzuge aus
Wien gekommen war, sowie zahlreicher anderer Mit¬
glieder des Kaiserhauses und sonstiger Trauergäste fand
die endgültige Beisetzung statt.

Wien, 3. Juli . Die Leichen des Erzherzogspaares
sind gestern abend 10.50 Uhr in Begleitung des Hof¬
staates des Erzherzogs nach Groß-Pöchlarn übergeführt,
mit einer Fähre um 2.30 Uhr nachts über die Donau
nach Artstetten gebracht und in der Pfarrkirche ausge¬
bahrt worden. Morgen vormittag trifft das Erzher¬
zogspaar Karl Franz Josef und die nächsten Ver¬
wandten in Artstetten ein, darunter die Erzherzogin
Marie Iosefa und Sohn, die Kinder des verblichenen
Paares und die Verwandten der Herzogin von Hohen¬
berg. Nach der Einsegnung erfolgt die Beisetzung der
Särge in der Gruft des Schlosses Artstetten, worauf die
Trauergäste nach Wien zurückkehren.

Serajewo, 4. Juli . Der Schuhmacher Starvo Ler-
mocorwisch, bei dem die Bomben und die Brownings
des der Tat verdächtigen Studenten Grabic gefunden,
wurden, ist verhaftet worden. Eermocorwisch ist der
Schwager des Abgeordneten der Narodgruppe, namens
Gaitsch. Generaloberst Merizzi, der beim Bombenatten¬
tat leicht verletzt wurde, liegt im Spital in Serajewo
im Sterben.

Albanien. Den alamierenden Meldungen über die
unmittelbar bevorstehende Abdankung des Fürsten
Wilhelm sind solche gefolgt, wonach die Fürstin von
Albanien mit ihren Kindern angesichts der verzweifelten
Lage bei ihrer Tante, der Königin von Rumänien, Zu¬
flucht gesucht habe. Die Meldungen sind grundlos.
Fürst Wilhelm ist im Gegenteil fest entschlossen, auf
seinem ihm von Europa übertragenen Posten auszu¬
halten. Nach neueren Meldungen soll die Lage für
den Fürsten sich günstiger gestaltet haben. Unter den
Rebellen soll Uneinigkeit ausgebrochen sein und zu
Kämpfen geführt haben, in denen die Aufständischen sich
gegenseitig niedermachen. Prenk Bibdada soll sich
durchgeschlagen und dem Fürsten seine Bereitwilligkeit
mitgeteilt haben, aufs neue gegen die Rebellen vorzu¬
gehen, sobald er genügend Streitkräfte gesammelt habe.
Bon dem Herrn Bibdoda hat der Fürst nicht mehr zu
erwarten als von Essad Pascha; wichtiger wäre es
schon, wenn sich die Nachricht bestätigte, daß dank Ein¬
greifens der griechischen Regierung der Vormarsch der
Epiroten zum Stillstand gekommen sei.

Durazzo. 5. Iuli . Prenk Bibdoda ist mit hundert
Mann hier eingetroffen. Er verlangt zur weiteren Be¬
kämpfung der Insurgenten 100 000 Frcs . — Die Auf¬
ständigen haben Starowo eingenommen und bedrohen
Koritza.

Von Nah unö Fern.
Marieuberg, 7. Juni . Nächsten Freitag feiern die

Eheleute Wilhelm Schmidtl. und Eharlotte geb. Weber
hier das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
ist 73 Iahre und die Jubilarin 69 Iahre alt. Möge
dem Jubelpaare, welches sich noch bester Gesundheit
erfreuen kann, ein glücklicher Lebensabend beschieden sein.

-- Der Kriegerverein Marienberg kommt am Diens¬
tag, den 14. d. Mts ., abends 9 Uhr im Vereinslokal
kameradschaftlichzusammen. Alle Kameraden und
Freunde des Kriegervereinswesens sind willkommen.

- In der Nacht von Sonntag auf Montag wurde
Herr Lehrer Fischer von Neunkhausen am Ausgang
von Mörlen rücklings von einem unerkannten Menschen
angesallen. F . erhielt drei Schläge über den Kopf,
konnte sich aber doch noch zur Wehr setzen, worauf
der Angreifer die Flucht ergriff.

. - Die kaum begonnene Heuernte ist wieder zum
Stillstand gekommen, denn nur von kurzer Dauer war
die tropische Hitze und ist nach den heißen Sommertagen
der vergangenen Woche wieder kühleres Wetter mit
Regenfällen eingetreten. Leider sind durch den Witte¬
rungswechsel die großen halbgedörrten Heumengen auf
den Wiesen dem Verderben ausgesetzt.

- Neue Fernsprechanschlüsse sind spätestens bis
zum 1. August bei dem zuständigen Postamt anzumelden,
wenn die Herstellung in dem nächsten, am 1. August
beginnenden Bauabschnitt gewünscht wird. Verspätete
Anmeldungen können in dem Bauplan meist nicht be¬
rücksichtigt werden. Für die geforderte Herstellung der
Anschlüsse sind in solchen Fällen die entstehenden Mehr¬
kosten - mindestens 15 Mk. - zu erstatten.

Die Gerichtsfericil beginnen am 15. Iuli und währen
bis zum 15 September.

Erhöhung der Mcifterpriifuiigsgcbiihr. Durch Be¬
schluß der Vollversammlung vom 20. Mai 1914 ist die
Meisterprüfungsgebühr für Maurer, Zimmerer, Stein¬
metze und Schornsteinfeger von 30 auf 40 Mk. und
für die übrigen Handwerksarten von 20 auf 30 Mk.
erhöht worden. Die Handwerkskammer zu Wiesbaden
ersucht, dies bei Einzahlung der Prüfungsgebühr zu
beachten, damit Nachforderungenund Verzögerungen
vermieden bleiben.

- (Konsolidation .) Aus dem Westfonds
sind für das Iahr 1914 im Reg.-Bez. Wiesbaden fol¬
genden in der Konsolidation begriffenen Gemeinden
Zuschüsse bewilligt worden: Elkerhausen 4500 Mk.,
Oberscheid 1000 Mk., Sinn 1000 Mk., Hüblingen
2200 Mk., Roßbach 4000 Mk., Neunkirchen 4600 Mk.,
Niedershausen 1750 Mk., Dausenau 3900 Mk., Esch¬

hofen 1800 Mk., Hahnstätten 2000 Mk., Heistenbach
1000 Mk., Miehlen 1250 Mk., Neesbach 1500 Mk.,
Eharlottenberg 1200 Mk., Dorndorf 1000 Mk., Frick¬
hofen 350 Mk., Eiershausen 2000 Mk., Horhausen
3300 Mk., Lahr 1600 Mk., Thalheim 1500 Mk.,
Krumbach 1700 Mk., Breithardt 3800 Mk., Ohren
500 Mk , Strinz-Margarethae 1300 Mk., Strinz-Trini¬
tatis 1250 Mk., insgesamt also 50 000 Mk. Von
diesen Beträgen entfallen auf die von Dillenburg aus
bearbeiteten Konsolidationen rund 19 000 Mk., wobei
der Oberwesterwaldkreis, i» dem keine Konsolidationen
in Arbeit sind, wieder leer ausgegangen ist. — Da bei
den Konsolidationen das meiste Geld in der Gemeinde
selbst zurückoerdient wird und erfahrungsgemäß die
gewährten Zuschüsse die aus dem Ort herausgehenden
Ausgaben übersteigen, so kann nicht oft genug wieder¬
holt werden, daß die Konsolidation in erster Linie den
bedürftigen Gemeinden zu empfehlen ist, die ihre Ein¬
nahmen vergrößern und den Wert und Ertrag ihrer
Felder steigern wollen.

Tie Direktion der Nassaiiischen Landeölmiik schreibt
uns Folgendes: Wie uns aus den verschiedensten Teilen
Nassaus mitgeteilt wird, versuchen Vertreter von pri¬
vaten Lebensversicherungsgesellschaften gegen die mit
der Nassauischen Landesbank verbundene Nassauische
Lebensversicherungsanstalt eine Reihe von unzutreffenden
Angaben zu verbreiten. Wir müssen es ablehnen, allen
diesen unwahren Behauptungen im einzelnen entgegen¬
zutreten, möchten aber zur Aufklärung Folgendes be¬
merken: Die Nassauische Lebensversicherungsanstalt ist,
ebenso wie die übrigen öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalten, nicht nur ein von einer öffentlichen Behörde
errichtetes öffentliches Institut, sondern selbst eine öffent¬
liche Behörde. Die von ihr gebotene Sicherheit ist da¬
her über jeden Zweifel erhaben. Daß Beamte auch
anderer Behörden im Interesse der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt wirken und sie zu fördern suchen,
ist nicht zu bemängeln. Da die Nassauische Lebens¬
versicherungsanstalt eine Behörde ist, so ist es selbstver¬
ständlich, daß andere Behörden sie zu fördern suchen.
In der durch Königliche Verordnung genehmigten
Satzung der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt heißt
es ausdrücklich: „Als gemeinnützige Anstalt des öffent¬
lichen Rechts ist die Nassauische Lebensversicherungs¬
anstalt berechtigt, in den Geschäften der Anstalt die
Mitwirkung und Unterstützung anderer Behörden und
Beamten gegen Erstattung der baren Auslagen in An¬
spruch zu nehmen". Erst kürzlich hat der Minister des
Innern auf eine Beschwerde der privaten Lebensver¬
sicherungsinstitute dahin entschieden, daß die Kommunal¬
beamten (Beamte der Kreise, der Städte und der Land¬
gemeinden) innerhalb ihrer Befugnisse handeln, wenn
sie für die Förderung der öffentlichen Lebensversiche¬
rungsanstalt tätig sind. Es heißt dort ausdrücklich:
„Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten sind keine
gewerblichen Unternehmungen, etwaige Ueberschüsse fließen
in keinerlei Form, auch nicht in Form einer beschränk¬
ten Dividende Aktionären oder sonstigen Dritten zu.
Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten sind viel¬
mehr, wie die öffentlichen Sparkassen, lediglich gemein¬
nützige Institute, welche jedes Erwerbsinteresse aus¬
schließen. Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
nehmen als Provinzialanstalten keine andere Stellung
ein wie sonstige Provinzialanstaltenrc." Der Minister
des Innern erklärt in der erwähnten Verfügung aus¬
drücklich, daß die Aufsichtsbehörden der Prooinzialver-
waliung befugt und verpflichtet sind, die Interessen der
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten wahrzunehmen.
Was die Höhe der Berwaltungskosten anbelangt, so
halten sich diese, wie wir s. gt . dem Kommunallandtag
berichten konnten, infolge des Anschlusses der Lebens¬
versicherungsanstalt an die vorhandene Organisation der
Landesank durchaus innerhalb der hierfür in Aussicht
genommenen sehr niedrigen Grenzen. Da auch die
übrigen hauptsächlichen Gewinnquellen (Zinsgewinn,
Sterblickkeitsgewinn) nach den bisherigen Erfahrungen
in normaler Weise fließen werden, so sind wir über¬
zeugt, daß die Nassauische Lebensoersicherungsanstalt
an Billigkeit auf die Dauer von keinem Privat -Institut
übertroffen werden wird. Daß ein Bedürfnis für die
Errichtung öffentlicher Lebensversicherungsanstalten vor¬
handen war, beweist schon die überaus günstige Auf¬
nahme, die diese Einrichtung bei der Bevölkerung ge¬
sunden hat. So hat es sich besonders in unserem Be¬
zirk gezeigt, daß es der Nassauischen Lebensversicher¬
ungsanstalt gelingt, weite Kreise für die Lebensver¬
sicherung zu gewinnen, die sich sonst von ihr ferngehalten
hätten. Die ' Hypothen-Tilgungsversicherung, die sehr
viel Anklang bei den Haus- und Grundbesitzern findet,
kann überhaupt nur von einer öffentlichen Lebensver¬
sicherungsanstalt betrieben werden, die mit einem öffent¬
lichen Hypothekeninstitut in Verbindung steht, sodaß
hierdurch den Privatanstalten kein Abbruch geschieht.

Nister, 6. Juli . Zu einer Messerstecherei, die jedoch
mehr aus Mutwillen als Streit geschah, kam es hier
gestern abend zwischen zwei halbwüchsigen Burschen.
Der 16 Jahre alte Fabrikarbeiter Paul Hain brachte
dem 15 jährigen Iofef Weber mit einem Messer einen
tiefen Stich in den Unterleib bei. Der Gestochene suchte
sich trotz der schweren Verletzung nach Hachenburg zum
Arzte zu schleppen, brach aber unterwegs zusammen.
Herr Dr. Maier holte den Schwerverletzten mit dem
Auto ab und brachte ihn ins Krankenhaus zu Marien¬
berg. Die Stichverletzung ist gefährlich und dürfte den
jungen Menschen lange Zeit ans Krankenlager fesseln.
Hain wurde in Untersuchungshaft abgeführt.

Marieustatt. Am 20 August nächsten Jahres
werden es 700 Iahre , daß auf dem Westerwalde die
erste Niederlassung des Zisterzienserordens erfolgte.
Zwölf Mönche aus dem Kloster Heisterbach im Sieben-



gebirge gründeten bei Kirburg dieselbe. Die heutige
Niederlassung des Ordens im Nistertal erfolgte im
Jahre 1221, nachdem die erste Ansiedlung wegen der
ungünstigen Lage des Klosters aufgegeben worden.

Fricdewnld, 2. Juli . Heute fand in dem Distrikt
„Großer Hau" der Gemarkung Derschen eine Treibjagd
auf Wildsauen statt, an welcher außer Sr . Durchlaucht
dem Prinzen Otto und Oberförster Lindner, Se. Durch¬
laucht der Fürst Richard von Berleburg, sowie Amts¬
richter Dr. Schaffner aus Daaden und Regierungsbau¬
meister Hintze aus Kirchen-Iungenthal nebst den staat¬
lichen und kommunalen Forstbeamten der Gegend als
Gäste und Schützen teinahmen. Außer einem verendeten,
starken Keiler wurde bei der großen Hitze jedoch kein
Schwarzwild angetroffen. Gejagt wurde mit Hülfe von
Klappern und zwei bayrischen Saubracken. Die Land¬
leute klagen sehr über starken Wildschaden und begrüßen
die jagdliche Maßnahme des hohen Pächters mit
Freuden. Hoffentlich bleibt das nächste Mal der Erfolg
nicht wieder aus, wenn auch eine Jagd im Hochsommer,
was die Strecke anbetrifft, immer mehr oder weniger
Glücks- und Zufallsache sein wird.

Birnbach b. Altenkirchen, 3. Juli . Die eiserne
Hochzeit begehen am 6. d. Mts . die Eheleute Ioh.
Heinr Hähr in Hilkhausen. Dem Kreisbl. wird dazu
geschrieben: Am 6. Juli 1849 standen sie vor dem
Traualtar , dürfen also mit Dank gegen Gott auf 6b
Jahre gemeinschaftlichen Ehelebens zurückblicken. Ge¬
wiß werden viele an dem Festtage des Jubelpaares
gedenken, dem solch seltene Gnade beschieden gewesen
'st-

Betzdorf, 4. Juli . Der Donnerstag war ein Flieger¬
tag für Betzdorf. Nachdem am Morgen bereits Luft¬
schiff 6" und ein Doppeldecker unseren Ort passiert
hatte, überffog ihn am Abend desselben Tages wieder
ein Doppeldecker, der aus der Richtung Köln kam und
nach Frankfurt weiterflog. Am Freitag morgen wurde
über Kirchen und dann einem Teil Betzdorfs abermals
ein Doppeldecker gesichtet, der sich in beträchtlicher Höhe
befand.

Kirche», 4. Juli . Die Grube Euteneuerhardt bei
Katzenbach ist eingestellt worden; es werden nur noch
die Wasser gehalten. Der Schacht ist bis zur Sohle
abgeteuft und der Gang überfahren worden. Der Ab¬
bau des Ganges ist aber zu heutiger Zeit nicht lohnend,
zumal die Drahtseilbahn noch fehlt und die zunächst
liegende Brachbacher Hütte außer Betrieb gesetzt ist.
Der Betrieb auf der Stoünsohle ist ebenfalls eingestellt.
Es waren, laut „Sieg. Ztg.", etwa 40 Bergleute be¬
schäftigt.

Montabaur, 3. Juli . Ein 26 jähriger, noch unver¬
heirateter Mann, mit Namen Christian Hübinger von
Montabaur (geboren in Horessen), Angestellter der Kob¬
lenzer Straßenbahn, ist beim Baden im Rhein bei
Ehrenbreitstein, unterhalb der Ueberfahrtstelle, ertrunken.
Der junge Mann konnte nicht schwimmen. Die Leiche
ist noch nicht geborgen.

Haiger, 3. Juli . Die durch verschiedene Blätter
gehende Nachricht, unsere Stadt habe bei der Tausend¬
jahrfeier ein Defizit von 6000 Mark zu verzeichnen,
ist nicht richtig, ein Abschluß ist bis jetzt noch nicht
erfolgt. Der Festausschuß rechnet allerdings mit einem
Defizit, das aber nur einige hundert Mark betragen
wird.

Dierdorf. Eine jedenfalls mit Freuden begrüßte
Einrichtung soll demnächst getroffen werden in einer
Autoverbindung zwischen Dierdorf und Neuwied, die
die Orte Rüscheid und Anhausen berührt und damit
auch das Kirchspiel Anhausen, das bisher vom Berkehr
abgeschnitten war, diesem näher rückt. Die Einrichtung
soll zunächst versuchsweise getroffen werden, doch steht
sicher zu erwarten daß sie, da der Fahrpreis den der
4. Wagenklasse der Eisenbahn (90 Pfg .) nicht über¬
steigen soll, zu einer ständigen wird. Das Auto soll
täglich zweimal zwischen genannten Orten verkehren.

Scheuer», 26. Juni . Gestern Nachmittag gegen 4
Uhr trafen, in Automobilen von Ems kommend, die
Herren des Landesausschusses für den Regierungsbezirk
Wiesbaden zusammen mit dem Herrn Oberpräsident
unserer Provinz, Exzellenz Hengstenberg-Eassel, dem Land¬
rat des Unterlahnkreises, Herrn Geh. Regierunqsrat
Duderstadt-Diez, Herrn Landesbankdirektor Klau-Wies-
badery Herrn Landesbaurat Löon-Wiesbaden, Herrn
Baurat Henning-Oberlahnstein, zu einer Besichtigung
der Erziehungs- und Pflege-Anstalt hier ein. Die Herren
unternahmen unter Führung des Borsitzenden des Vor¬
standes, des Arztes und des Direktors der Anstalt einen
Rundgang durch die im vorigen Jahre fertiggestellten
Neubauten und einen Teil der infolge der kürzlich be¬
endeten gründlichen Umbauarbeiten hygienisch sehr ver¬
besserten älteren Gebäude. Während des Kaffees, den
die Herren im Empfangszimmer einnahmen, brachte
der Sängerchor der Zöglinge einige Volkslieder zu
Gehör, die besondere Freude erregten. Gegen 6 Uhr
verließen die Herren die Anstalt, sich wiederholt recht
befriedigt über das Gesehene äußernd.

Wiesbaden, l . Jul . Sir Jacob Sassoon aus Bom¬
bay stiftete der hiesigen Armen-Augenheilanstait 25 000
Mk., von deren Zinsen unbemittelten Augenkranken
ohne Rücksicht auf Religion und Nationalität Aufnahme
in die Anstalt gewährt werden soll. Der Stifter hatte
in der Privat -Augenklinik des Dr. Pagenstecher Heilung
von einem Augenleiden gefunden.

Wiesbaden, 5. Juli . Der Geh. Regierungs- und
Gewerbeschulrat Rausch bei den Regierungen in Bres¬
lau und Liegnitz ist zum 1. Juli in gleicher Eigenschaft
nach Wiesbaden versetzt worden.

Unwettera»l Rhein. Köln, 3. Juli . Ein furcht¬
bares Unwetter ist heute gegen Mittag in der Rhein¬
provinz, besonders im rechtsrheinischen Teile, niederge¬

gangen. Im Bergischen Lande ging unter schwerem
Hagel und schwerem Gewitter ein Wolkenbruch nieder,
der in kurzer Zeit Dörfer und Felder unter Wasser
setzte. Die Wassermassen unterbanden den Verkehr fast
vollständig, da große Erdmassen auf die Schienen ge¬
schwemmt wurden. Starke Bäume wurden von dem
Sturm glatt aus dem Boden gehoben und viele Dächer
abgedeckt. Die Saaten haben schwer gelitten. Das
Unwetter scheint im übrigen nur strichweise gewütet zu
haben — Koblenz, 3. Juli . Schwere Gewitter, teil¬
weise mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag
verbunden, haben gestern und heute hier wie in der
Umgebung viel Schaden angerichtet. In Niederspay
brannte ein Wohnhaus und eine Scheune ab. In Op¬
penhausen auf dem Hunsrück wurden vier Kühe in
einem Stalle durch den Blitz getötet. - Boppord, 3.
Juli . Infolge eines Dammrutsches, den ein heute nach¬
mittag mit wolkenbruchartigem Regen niedergegangenes
Gewitter herbeigeführt hatte, entgleisten von dem Schnell¬
zuge Nr. 368 Dortmund-Frankfurt in der Nähe der
Station Hirzenach Maschine, Tender, Pack- und ein
Personenwagen. Der auf dem Gleis stehengebliebene
Zugteil wurde auf das linke Gleis umgesetzt und konnte
mit beinahe dreistündiger Verspätung seine Fahrt fort¬
setzen. Der Unfall hatte für den Verkehr auf der links¬
rheinischen Strecke für die nächsten Züge große Ver¬
spätungen zur Folge.

Lorch, 5. Juli . In den letzten Wochen ist unter
dem Schwarzwild, das sich massenhaft in großen Ru¬
deln in den Wäldern der hiesigen Gegend aushält und
des Nachts die mit Saaten bestellten Fluren heimsucht
und großen Schaden anrichtet, tüchtig aufgeräumt wor¬
den. Es konnten bis jetzt etwa 50 dieser, schon seit
mehreren Jahren zu einer fast unerträglichen Plage der
Ländwirte gewordenen Borstentiere unschädlich gemacht
werden.

Essen, 3. Juli . Gestern abend ertranken beim
Baden in der Ruhr drei junge Leute. In den letzten
acht Tagen sind hier insgesamt 12 Personen ertrunken.

Recklinghausen, 4. Juli. Im benachbarten Waltrop
wurde während eines äußerst heftigen Gewitters ein
19-jähriger Bergmann, der sich auf dem Heimwege von
der Zeche befand, vom Blitz getroffen und auf der
Stelle getötet.

Marburg, 4. Juli . Bei einer Geländeübung des
Marburger Jägerbataillons beim Dorfe Kehna wurden
8 Soldaten vom Hitzschlag getroffen. Vier von ihnen
wurden in schwerkrankem Zustande ins Hospital gebracht.

'Berlin, 6. Juli . Ein folgenschweres Unglück, dem
fünf Menschenleben zum Opfer fielen, trug sich gestern
mittag bei der Ueberlandzentrale des brandenburgischen
Kreiselektrizitätswerkeszu. In der Grenze des Kron-
gutes Bornim bei Potsdam wurde kurz nach 2 Uhr
ein Starkstromdraht der Ueberlandzentrale schadhaft und
riß auseinander. Die beiden Enden fielen auf den
Boden. Bei der Behebung des Schadens wurden vier
russische Erdarbeiter und ein Pferdeknecht des Gutes
Bornim vom elektrischen Strom getroffen und aus der
Stelle getötet. Unter den Toten befindet sich ein russi¬
scher Vorarbeiter.

Paris, 3. Juli . Die rote Infanteriehose in der
französischen Armee wird abgeschafft werden. Der
Kriegsminister hat gestern der Armeekommission, der
Deputiertenkammer und später der Budgetkammer
mehrere Infanteristen vorgeführt, die die neu vorge¬
schlagenen Uniformen angezogen hatten. Diese sind
in schiefergrauer Farbe gehalten. Der umgeschlagene
Kragen ist bei der Infanterie rot, bei den Jägern zu
Fuß gelb.

Rew-Jork 4. Juli . Eine sechsstöckige Mietkaserne
stürzte infolge der Tiesbahnbau-Ausgrabungen ein. Viele
Menschenschen sind verwundet oder getötet. Einem
Fußgänger wurde buchstäblich der Kops abgeschlagen.

Ntw-Aork, 3. Juli . Wie aus Templedon im Staate
Oregon gemeldet wird, hielten fünf Banditen den
Expreßzug Washington- Templedon auf offener Strecke
an Zwischen den Reisenden und den Banditen ent¬
spann sich ein Revolverkampf, die schließlich in die
Flucht geschlagen und einen Toten zurückließen. Ein
Iugbeamter wurde gleichfalls getötet und ein Polizist
schwer verletzt.

20 Milliarden Schulden hat das Deutsche Reich
zur Zeit. 1911 war noch ein Rückgang der Reichs¬
schulden um 32 Millionen zu verzeichnen, 1912 schnellten
sie wieder um 592 Millionen hoch.

Der größte Gntcibahiihos Deutschlands, der nach
seiner Fertigstellung sogar den von Köln übertreffen
wird, wird bei Hohenhüdberg an der Strecke Krefeld-
Duisburg errichtet. Cs werden hier 120 Geleise neben¬
einanderliegen. Nach Fertigstellung können auf diesem
gewaltigen Güterbahnhof täglich 8000 Wagen abgefer¬
tigt werden.

Die Tagcscinahine des reichsten Mannes der Welt,
des amerikanischen Multimillionärs Rockefeller, beträgt
fast anderthalb Millionen Mark ! Wohlgemerkt, es han¬
delt sich um die Einnahmen aus Kapitaleinlagen. Man
kann sich also einen Begriff von den ungeheuren Kapi¬
talien machen, die im Besitz eines einzelnen Mannes
sind. Und dieser Reichtum wächst ständig, denn Rocke¬
feller dürfte nicht in der Lage sein, anderthalb Millionen
täglich auszugeben.

Vorgcdeugt. Cr : „Mein Fräulein, dürste ich
Ihnen wohl meinen heißesten Wunsch aussprechen?" -
Sie : Meinetwegen. Verbrennen Sie sich aber dabei
nicht den Mund !"

Gcniigend verseht». Hausfrau : „Also Sie möchten
zu mir in Dienst treten? Haben Sie denn auch ein
Zeugnis auszuweisen?" —Mädchen für alles : „Wat?
Eens bloß? Wat Sie denken! Fufzig bring ick Ihnen,
wenn't nötig is !"

Kleidet sich die Dame chik, so wird sie, selbst wenn
ie nicht hübsch ist, immer noch eine weit hübschere aus¬
stechen, die sich aus Toilette nicht versteht. Das ist
wohl zweifellos und lehrt die tägliche Erfahrung. Wie
aber kleidet man sich billig und chik zugleich? Dieses
Rätsel löst aufs einfachste das tonangebende Weltmoden¬
blatt „Große Modenwclt", mit Fächervignette, Verlag
John Henry Schwerin, G. m. b. H , Berlin vv. 57.
Und dabei lehrt dieses vorzügliche Blatt nebenbei noch
leichtverständlich, wie auch die Unerfahrenste sich das
eleganteste Kostüm für wenig Geld selbst Herstellen kann.
Ferner liegt jeder 1. Monatsnummer ein großes farben¬
prächtiges Modenkolorit bei. Abonnements auf „Große
Modenwclt" mit Fächervignette (man achte genau auf
den Titel !) zu 1 Mk. vierteljährlich, wofür 6 Nummern
geliefert werden, nehmen sämtliche Buchhandlungen und
Postanstalten entgegen. Probenummern bei ersteren
und dem Verlag John Henry Schwerin, G. m. b. H.,
Berlin W. 57.

Die graue Regenperiode, die uns jetzt alljährlich beehrt,
scheint für 1914 überwunden zu sein, und die Wetter¬
propheten verkünden mit Zuversicht, daß uns eine lange
Reihe von schönen Tagen bevorstünde. Wir wollen
hoffen, daß die Herschaften recht behalten und die
Ferien 1914 nicht ebenso zu Wasser werden, wie es
die von 1913 grösten Teils geworden sind.

Man wird, da die Reisezeit beginnt, sich auch jetzt
nach der Lektüre für die Ferientage umtun müssen.
Wir wollen unsere Leser bei dieser Gelegenheit nach¬
drücklich auf den Guckkasten Hinweisen, der, wie viel¬
leicht kein anderes deutsches Witzblatt gerade zur Ferien¬
lektüre in ganz besonderer Weise geeignet ist, weil er
niemals verletzt oder Anstoß erregt. Der Guckkasten
bringt, wohin er auch kommt, frohes Behagen und
gute Laune ins Haus. Wer die Zeitschrift noch nicht
kennt, der tut gut, sich durch Beschaffung eines Probe¬
bandes (der für 50 Pfg . bei den Buchhandlungen und
den Zeitungshändlernzu haben ist, für 60 Pfg . inkl.
Porto auch direkt vom Verlag in München, Perusastr. 5)
von der Vortrefflichkeit der Zeitschrift zu überzeuge».
Sie kostet im Quartal ohne Porto Mk. 3. - .

wetternachrichten.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch, den 8. Juli.

Veränderliche Bewölkung, noch vielfach wolkig,
einzelne Regenfälle, mäßig warm.

Wirkt- unü fiiknptcifr
zu Kachentmrg im Monat Juni.

Erbsen (gelbe) z. Kochen, höchster Preis
im Kleinhandel per 100  Klgr.

„ niedrigster Preis „
Speisebohnen(weiße) höchst. Preis „ „

„ niedrigster Preis „
Linsen, höchster Preis „ „ „

„ niedrigster Preis „ „ „
Eßkartoffeln „
Heu (neues) „ „ „
Richtstroh per 100 Klgr.
Eßbutter, per 1 Kilogr.
Eier per Stück
Vollmilch, per Liter

In der ersten Hälfte des Monats
Rindfleisch, I. Qualität, per 1 Kilogr.

„ H « n n " n
Kalbfleisch ., „
Hammelfleisch per 1 Kilogr.
Schweinefleisch „ „ „
Inl . ger. roher Schinken im ganzen, per 1 Klgr.

„ „ Schweinespeck „ „ „
Schweineschmalz, inländisches „ „ „

Mark Pfg.

40
30
44
32
50
40

9
5
4
2

1
1
1
1
1
2
2
1

50
40

8
20

80
70
50
80
70
20

80
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Für dir Eimmchmt!
m

itlelt€ii?kocfkflpparate
komplett, bestehend aus : Kochtopf, Deckel-

Einsatz, 6 Federn und Thermometer

823  MK.
Marke „Tadellos " komplett mit
Deckel, Gummi und Klammern

3um  Ueberbindeu aus weißem Glas
mit Grötzenbezeichnung Stüc

Stück
/ 2

3o
%

^5

% v 2- 1V2

18

2V|
28

2 Liter
55  Pfg

5 Liter
so mStück 7 9 \\ ^5 18 21 28 51 15

MchMeffen you. n  Pfg. Trucbipreffcnas m t .90 Mk.
Salizyl-Pcrgamentpapicr Rolle io Pfg.

Warenbaus$. Rosenau« Hachenburg. I
misciie 8"

ii' l' pi 'ii ' inen Teilbc (rä <r von nmn . 5Ol >0000 Mk . der
ir ii ;ms/iiM |‘l.i iiilun 4 % Srliultlvei -Rchroibunsren der Nnssanisrhon
. . Ii'si.mik L6. Ausoai.c" zum Vorzugskurse von 98,400/„
in '.irr / ., ii vom 18 . Juni bis 11 Juli 1914 einst *hliossIich zur
iillr 1111ir1 11■u Zcichnu n<> auf.

Oie Anleihe ist, u n k ii ml har his 1. April 19 :2.'!.
Zinslenuin : I . April mul 1 Oktoher.
Oie Stucke können sofort bezogen werden

Zeirlmniijfon können erfolgen :
l ’oi der Ilnupl kasse der Nnssauisrlum Lamleshank in Wiek*
linden , hei sämtlichen Lnndeshankstellen und den Samnielstellen
der Nassauischcn Sparkasse ; ferner hei den meisten Hanken
und Hanlcieis . Oie näheren Zeiehnnugshedingtingen sind da¬
sei hst erhältlich.

Oie Schuldverschreibungen der Nässauisehen lamdeshank
sind mündelsicher ', sie werden vom Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 12 . Juni 1914.

Direktion der Nassauischen Lar.desbank.

2öc <K?pcm :it<|.

Bekanntmachung.
Gemätz § 21 der Iagdordnung vom 15. Juli 1907 bringe

ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die Nutzung der Jagd in dem
Jagdbezirk der Gemeinde Oberhattert , Kreis Oberwesterwald,
in einer Grütze von 512 ha mit 156 ha Wcüd, 356 ha Feld und
Wiesen auf die Dauer von 12 ' Jahren , beginnend mit dem 1.
August 1914, durch öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen
soll.

Die in Aussicht genommenen Pachtbedingungen liegen vom
6. Juli 1914 ab 2 Wochen lang im Dienstzimmer des Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus.

Berpachtungstermin ist auf

Wsclsß, tai 20. Juli HH4, nniliiii. :r llljr
in der Wirtschaft Weyer hier bestimmt.

Jeder Grundeigentümer kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungen in der vorbezeichnetenAuslegungs¬
frist Einspruch beim Kreisausschutz in Marienberg erheben.

Inschlagsfrist 2 Wochen.
Oberhattert , den 6. Juli 1914.

Der Iagdvorsteher:
Bierbrauer , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Gemas; ff 21 der Iagdordnung vom 15. Juli 1907 (G. S.

S 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , datz die Nutzung der
Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke der Gemeinde Merksl-
bach , Kreis Oberwesterwald, in einer Grütze von 251 Im, mit
126 ha Wald , 125 ha Feld , auf die Dauer von >2 Jahren , be¬
ginnend mit dem I . August 1914 durch öffentlich meistbietende
Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pachlbe-
dingnnge» liegen vom 8 . Juli 1914 ab zwei Wochen lang im
Dienstzimmer des Unterzeichnelen öffentlich aus . Verpachiungster-
min ist auf

Der Weg zwischen Stockum und Enspel ist wegen Walz¬
arbeiten für die Feit vom 7. 14. Juli gesperrt.

Enspel , den 6. Juli 1914.
Die MegepolizeibeHörde.

Miss , Bürgermeister.

r 'giS** Jetzt -9m
Prozent liüfjfiÜ

gewaltig herabgesetzte Preise

2&  m .d 25UNd

auf alle Sommmvaieu.

Waschstoffe u. Reste für Kleider u. Blusen jetzt Elle -
60 cm 12. 15, 18 bis 45 Pfg.

Bunte Hemdenstoffe für Herron-Hemden, waschecht,
viel unter Preis 15, 18, 24 bis 48 Pfg.

Sommer -Joppen Stück 95 Pfg bis 4 Mk.
Gelbe Herrsn -Iacketts jetzt 3 '/2 Mk . sonst 4'/ , Mk.
Sommer -Anzüge aus prima Aachener Kammgarn, mo¬

derne helle Farben , früher 45 Mk ., setzt 32 Mk.
Anzüge für junge Herren in hellen Farben, jetzt 43,

45, 48, 24 Mk., sonst erheblich teurer.
Weihe Stickerei -Kleider , weit unt. Preis , v. 6 Mk . an.
Fertige helle Blusen enorm billig
Waschrocks extra weit, Stück 95 Pfg.

Q © Badc-Artikel: o ©
Bads -Handtücher 68 , 95, 435 Pfg.
Bads -Laken extra gut u. grotz, 185X240 cm St . 5Mk.
Bads -Anzüge nie so billig. 2» 21 ., 3 , 3' ., Mk.
Bads -Mützen u -Kappen, Stück 95 Pfg ., Wert d. Doppelte
Bade - und Schwimmhofen 42, 45, 48 bis 73 Pfg
Frottier -Handfchuhe 45 und 2V Pfg.

nur dauer- v rotSchweizerkattuu 4.25 M
ÜU II [jaftufoliö von prima rot Satin 7.50 M

’X

2 4Sflmatflü, liln 25. | n!i 1<H4, uailim. $
in dem Lokale des Bürgermeisters anberaumt.

Inschlagsfrist 4 Wochen.
Merkelbach , den 6. Juli 1914.

Der Iagdvorfteher:
Noll , Bürgermeister.

Lforrrtt -Aumge irr netten Bacons
aus besten modernen Stoffen von tadellosem Sitz. Groste Auswahl.

SWMSzerL .>t-l- .f Mtelttiige.
Moderne Auswahl in

Klridrr - und Äiousrristvftcu
z» billigen Preisen empfiehlt

' fj. Zudnneier, ffachenburg.

% Fatrol - und Spiritus - £
Becher |

ejb  Preislagen
enipliehlt , O,

J G. von Saint George A
«k Hachenburg. ft

x ^ ac ^ Rgecjpcg:

ttnaben-Vaschanzüge
Amben-WaMhosA

Unabell-Wüschblusen
alle moderne Macharten

VOüfyelmpidel, <I »H. Carl Pickel), ^ ache -rbnra.
Wir machen hiermit ans die

der heutigen Nummer beigefügte
Extrabeilage des Warenhauses

MlilmmmmilmmMmmMhuu

15 teckenpferd- 1
; Seife |
- die befte Lilienmilch - Seite i
; für zarte , weifte Haut und bien - !
; dendfchönenTeint . Slück50Pfg . ?
j Ferner macht „ Dada - Cream " \
: rote und fpröde Haut weift und i
1 fammetweich . Tube 50 Pfg . bei ;

rtmls-ilpoiiißke Marieiers.

Carl Müller Söhne,
BM. Iiiäßiüäc!] (KröPööCii)

ii . W - iIeiwaldlmbn
Telefo » Nr 8 . Am ! AUeiihrchcu.

Feinste Weizen- und Roagen-
Meltie. io. reines Gersieii-,
Mais-, Lein-, Böii-Meiil, Cocos-
Sesöin-,ErdnuO-unüRUökuclien,
feine Weizenkieie,Roggen,üesie
Weizeiieie.üesieWeizenscliaie,
Fuüeriiafer,Gersie,Mais,Kocii-
und Viefisaiz,Höcksel,Torf,Me¬

lasse, Karioffelffocken
Fiüiiiciiower Zuckenlocken

THoinassctilackcnnicHl
ftnlisal ;, Knochenmehl,

•ftutui , Ammoniak , Pern-
Guano Füllliornntarke rc.

Tpratt 's Geflügel- u. Kückcn-
fntlcr sowie HundcknAeii.

Stempel
in jeder Aiiörülirinig

liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Carl Bungeroth , Wichcuinirg.

3 um

Heu machen:
Grotze Mb iö'.' r ertiiirjni
mit laugen Aermcln, von
guten eigenen Stoffen ge¬
fertigt , Stück 3,25 Mir.

niiilicr 25 - 95 Pf.
üfiih .p’i Dine. best. Sonnen¬
schutz 75 Pfg . bis 1 Mk'

Hei'rek-ä) öfey
riesige Anzahl l,35 -4,50M.
L-onnircr - Foppril

95 Pfg bis 4 Mk.

§ Berliner Kaufhaus,.
I laciicnbnr « .

der Firma Gestlna Me her in i
Liiiibiirg, betr . Snison-Rnnmnngs-
Ausverkanf , aufmerksam . !
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